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Lehrerbesoldungen.
Um bei der bevorstehenden Schulgesezrevision die

Besoldungsverhältnisse der bernischen Primarlehrer ins

richtige Licht zu sezen, hat die Erziehungsdirektion die

gegenwärtigen Primarlehrerbesoldungen sämtlicher bernischer

Schulen und übersichtlich auch die Primarlehrerbesoldungen

der andern Kantone zusammenstellen lassen.

Über 700 Lehrer und Lehrerinnen haben nur das

Minimum.
Folgendes ist die Reihenfolge der Kantone nach den

Lehrer besoldungen (Wert der Naturalleistungen inbegriffen).
Fr. Fr.

1) Baselstadt 2778 14) Bern 1249

2) Zürich 2192 15) Aargau 1207

3) Appenzell A.-Rh. 1821 16) Freiburg 897

4) Genf 1647 17) Appenzell I.-Rh. 882

5) Schaffhausen 1623 18) Zug 778

6) Glarus 1610 19) Schwyz 758

7) St. Gallen 1554 20) Graubünden 669

8) Thurgau. 1552 21) Obwalden 597

9) Waadt 1514 22) Tessin 572

10) Baselland 1446 23) Uri 451

11) Neuenburg 1356 24) Nidwalden 448

12) Solothurn 1283 25) Wallis 387

13) Luzern 1279

Die 10 lezten Kantone mit Besoldungen unter Fr. 1000
haben Halbjahrsschulen oder Lehrschwestern in grösserer
oder geringerer Zahl. Zu einer annähernd richtigen Schä-

zung der Besoldung sollte man die Zahl der Unterrichtsstunden,

welche ein Lehrer jährlich gibt, daneben stellen
können. Im allgemeinen befinden sich aber die Lehrer
weit besser dabei, wenn sie eine grössere Zahl von
Schulstunden haben und eine ordentliche Besoldung, als wenn
sie viel freie Zeit haben und einen Hungerlohn.

Die gesezliche Schulzeit in den schweizerischen
Primarschulen.

IT. Schulstunden.
Die meisten Kantone sezen bei der Bestimmung der

Schulstunden für die Elementarklassen weniger Stunden

an; täglich 6 Stunden für Elementarschüler, wie es in
unsern Landschulen im Winter praktizirt wird sind ein

Unsinn. Ein so anhaltender Unterricht für 7jährige Kleine
schadet der Gesundheit und stumpft den Geist ab.

Diejenigen, welche befürworten, aus sanitarischen Gründen

unten ein Schuljahr abzuschneiden, gehen unnüzerweise

von einem Extrem in's andere. Es würde vollkommen
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